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Liebe Männer, liebe Interessierte an der Männerarbeit in der Diözese, 

„Das Jahr steht auf der Höhe, die große Waage ruht“ – so heißt es in einem Lied zum Sommer. Das Sternbild der Waage steht für 

kurze Zeit am südlichen Firmament. Es ist das Sternzeichen des sommerlichen Nachthimmels. Die Waage hält inne; sie ist im 

Gleichgewicht. Mit dem Johannistag sind wir an der Sommersonnenwende angekommen. Sportlich gesprochen: Wir haben Halb-

zeit im Jahreslauf. Einiges liegt bereits hinter uns, und zugleich wartet noch vieles auf uns. Ich erlebe diese Hochsommertage als 

eine Zeit „dazwischen“ – zwischen dem, was schon gewachsen ist, und dem, was noch reifen darf. „Zwischen Blühen und Reifen, 

zwischen Ende und Beginn“, wie es im Liedtext poetisch heißt. Wohin geht die Jahresreise – für jeden Einzelnen von uns und für 

uns als Gemeinschaft? 

Auch wir von der Männerarbeit wollen diese Zeit nutzen, um zurück- und nach vorne zu schauen. In einer Zukunftswerkstatt im 

Juli treffen wir uns mit verschiedenen Akteuren der Männerarbeit. Gemeinsam blicken wir auf das, was gewachsen ist und entwi-

ckeln Ideen für die Zukunft. Was trägt künftig? Welche Themen und Herausforderungen werden unsere Arbeit prägen? Dieses 

gemeinsame Nachdenken soll ein lebendiger Prozess sein, getragen vom Netzwerk der Männer und Engagierten in der Männer-

arbeit. 

Rückblick und Ausblick prägen auch den 80. Männertag der Diözese vom 18. bis 19. Oktober 2025 im Bildungsforum Untermarch-

tal. Wir wollen feiern, was in all den Jahrzehnten gereift ist und uns als Männer gestärkt hat – und zugleich den Blick auf die Zu-

kunft richten. In einer bewegten Zeit suchen wir nach Haltepunkten im Leben und teilen unsere Erfahrungen. „Fest verankert!?!“ 

– unter dieses Leitwort haben wir den Männertag gestellt. Als Impulsgeber konnten wir Bruder Josef van Scharrel gewinnen. Er 

ist ein erfahrener Mann der Männerarbeit und hat das Männerhaus St. Raphael gegründet. Christian Kindler erzählt auf der In-

nenseite dieses Infobriefs von persönlichen Erfahrungen im Kloster Nütschau und davon, was Bruder Josef  dort anbietet: einen 

stabilen Ort für Männer, die sich auf den Weg zu sich selbst—und nach Gott—machen wollen.   

Die Sommerpause ist eine gute Zeit, um innezuhalten und zu schauen, was geworden ist. Nicht nur am Johannistag, dem 24. Juni, 

stellen sich die Fragen: Was darf in meinem Leben wachsen? Was sollte vielleicht weniger werden, damit mein Leben gelingt? 

Dazu ist es gut, den Anker zu werfen, das eigene Leben in den Blick zu nehmen und in den Austausch zu kommen. Die Angebote 

der Männerarbeit sollen dazu Hilfe und Ankerpunkte sein. In diesem Sinne wünsche ich euch eine gute Auszeit und Momente des 

Durchatmens. Genießt den Sommer! 

Herzliche Grüße 

Heiko Hauger für das Team der Männerarbeit 

Informationen  

Ein Mann – vier Energien: III. König  

12.–14.09.2025, im Kloster Schöntal  mit Leonhard Fromm und Ralf Minke  

Ein Wochenende für Männer, die Verantwortung für ihr inneres und äußeres „Reich“ 
übernehmen wollen. 
Im dritten Modul unseres Jahreszeitenkurses erkunden wir mit Methoden der initia-
tischen Schwertarbeit die „königliche Energie“ – Verantwortung, Würde, Gelassen-
heit. Wir stellen uns auch den Schattenseiten: Tyrannei, Arroganz, Ohnmacht. 
Im Wechsel mit Übungssequenzen tauschen wir uns in Gesprächsrunden über Erfah-
rungen und Alltagstransfers aus.  
Info und Anmeldung:  Katholische Erwachsenenbildung Hohenlohe  oder auf unserer 
Homepage:  https://kirche-und-gesellschaft.drs.de/maenner.html 
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Fest verankert!? – Haltepunkte für Männer in bewegten Zeiten 
80. Männertag der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
Samstag, 18. – Sonntag, 19. Oktober 2025 im Bildungsforum Kloster Untermarchtal 

Seit 1946 lädt die Diözese Männer ein, gemeinsam nach Orientierung und Kraftquel-
len zu suchen. Zum 80. Jubiläum fragen wir: Was gibt heute Halt in unsicheren Zei-
ten? Wie finden Männer heute Zuversicht und spirituelle Erdung? 

Mit Impulsen von Bruder Josef van Scharrel OSB (Kloster Nütschau, Männerhaus St. 
Raphael), Workshops, Austausch und einer festlichen Abendrunde blicken wir zurück 
– und voraus. Es gibt auch eine Geburtstagstorte. Abschluss ist eine gemeinsame 
Wort-Gottes-Feier im großen Männerkreis. Anmeldung ist jetzt möglich! 

Infos & Anmeldung im Flyer und unter: kirche-und-gesellschaft.drs.de/maenner/ 

Alle in einem Boot 

Fest verankert!? 

Leinen los – Segelwochenende für Väter & Kinder am Bodensee! 

Vom Freitag, 12.9.2025, 15 Uhr bis Sonntag, 14.9.2025, 15 Uhr heißt es wieder: 
Teamwork an Bord, Spaß im Wind und Gemeinschaft auf dem Wasser. Auf dem Cam-
pingplatz Klausenhorn in Konstanz/Dingelsdorf starten wir zu einem besonderen 
Wochenende für Väter mit Kindern. 
Unter der Leitung von Jörg Maihoff (Bildungsreferent), Christian Kindler (Katholische 
Männerarbeit, VSS-Kutter-Skipper) und den Bootsleuten des Vereins für sozialpäda-
gogisches Segeln (VSS) werden wir das Segeln auf den rustikalen Kuttern erkunden. 
Segeln bietet wie kaum ein anderes Medium die Möglichkeit, Kooperation, Toleranz 
und Verantwortung spielerisch zu erleben – ein Abenteuer für Väter und Kinder.  
Info und Vorbereitungstreffen: Donnerstag, 24.7.2025, 19 Uhr in Ludwigsburg  

Anmeldung bei: keb-ludwigsburg.de oder auf unsere Homepage 

Offene Männer- und Vätergruppen in der Diözese 

In Ludwigsburg treffen sich regelmäßig Väter zu Austausch. Moderator ist Leon-
hard Fromm. Gruppen gibt es auch in Schorndorf, Esslingen und Schw. Hall 

Fragen rund um die Erziehung der Kinder, die eigene Partnerschaft und die Werte, 
die man den eigenen Kindern vermitteln will, stehen im Mittelpunkt der Väter-
Gruppe, die Ende Januar 2025 in Ludwigsburg gegründet wurde. Man(n) trifft sich 
einmal im Monat u.a. bei der Katholischen Erwachsenenbildung. Männer-Coach 
Leonhard Fromm ist Moderator und  Ansprechsprecher:  
fromm@der-lebensberater.net  Mehr Infos auf unserer Homepage  

Foto: Janosch Diggelmann / unsplash.com  

Ein Haus für Männer 
Foto: VSS-ev.de 
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 Offene Vätergruppen 

Königs-Energie 
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Väter-Kinder-Kutter 

Männertag 2025 



Kloster Nütschau ein „Locus stabilis“  

Das Kloster Nütschau bei Bad Oldesloe, etwa eine halbe Stun-
de von Hamburg entfernt, war schon in meiner Jugend Ende 
der 1970er Jahre ein besonderer Ort für mich. Im Jugendhaus 
verbrachte ich lange Nächte mit den Ministranten, nahm als 
Jugendlicher an Tagen der Orientierung teil und als junger 
Mann an Lektorenschulungen im Bildungshaus. Was bei all 
diesen Aufenthalten immer dabei war: die Gebetszeiten der 
Mönche. Sie gaben den Tagen eine gewisse Stabilität – und 
die besondere Erfahrung: Egal, was man gerade tut – ob man 
mit den anderen Minis Spaß hat, meditativ spazieren geht 
oder das Vorlesen übt – sobald die Glocke läutet, unterbricht 
das Stundengebet den Tageslauf und ermöglicht eine Phase 
der Ruhe. Tag für Tag, Jahr für Jahr – immer. 

Irgendwann zog ich aus meiner norddeutschen Heimat weg. 
Studium, Beruf, Ehe und Familie führten mich in den Südwes-
ten, weit weg von Nütschau. Neue Orte wurden wichtig, neue 
Menschen traten in mein Leben. Und eine berufliche 
Laufbahn in der Kirche, die rückblickend ganz sicher auch von 
meinen Erfahrungen im Kloster Nütschau geprägt wurde. 

„Beten und Bogenschießen“ im Männerhaus 

In den 2010er Jahren lud mich mein bester Freund aus Ju-
gendtagen zu einem Kurs „Meditatives Bogenschießen“ ein – 
wohin? Ins Kloster Nütschau. Und bei wem? Bei Bruder Josef 
van Scharrel. 

So kehrte ich als Erwachsener zurück – und komme seither 
jedes Jahr für einige Tage zurück ins Männerhaus St. Raphael. 

Bruder Josef hatte dieses Haus in den 1990er Jahren in einem 
alten Landhaus auf dem Klostergelände eingerichtet, für Män-
ner, die sich auf den Weg zu sich selbst und zu Gott machen 
wollen - wie es auf der Homepage heißt.  
Unsere kleine Männer-Auszeit nennen wir „Beten und Bogen-
schießen“. Sie dauert meist von Mittwoch bis Samstag – und 
ist inzwischen ein festen Termin im Jahreslauf geworden. Wir 
organisieren uns selbst, wohnen in den einfachen Zimmern im 
Haus St. Raphael, lassen uns im Speisesaal des Bildungshauses 
verköstigen, verbringen viel Zeit mit dem „Roven“ – dem intui-
tiven Bogenschießen in der Natur – und üben das meditative 
Schießen auf die große Strohscheibe im Männerhaus. Ganz 
wichtig sind die regelmäßigen Gebetszeiten der Mönche. Da 
kann ich einfach gut einstimmen. 

Kraftort auf dem Lebensweg 

Für mich ist es jedes Mal bewegend, wenn ich heute in Nüt-
schau die Mönche sehe, die ich schon vor über 40 Jahren er-
lebt und bewundert habe: Pater Willibrod, der damals das 
Jugendhaus leitete; Pater Matthäus, den ich als gewandten 
Exegeten in Erinnerung habe; Pater Leo, der damals Prior war. 
Heute sind sie alte Männer – und doch immer noch so interes-
siert und zugewandt wie damals. Ich fühle mich willkommen. 

Ich bin damals gegangen – sie sind geblieben. Und sie waren 
die ganze Zeit da. Stabilitas loci nennen die Benediktiner diese 
Beständigkeit am Ort. Verlässlich dort zu sein und bleiben – 
das macht diesen Ort für mich zu einem Andockpunkt. Hier 
kann ich nicht nur an frühe spirituelle Erfahrungen anknüpfen 
– ich immer wieder neu ankommen und mich mit den Fragen 
und Themen meines Lebenslaufes verbinden, um von diesem 
Punkt aus weiterzugehen. Es fühlt sich für mich an wie eine 
Raststätte, ein Kraftort auf meinem Lebensweg. Ja – ein biss-
chen wie Heimat. Denn dieses Gefühl überkommt mich oft, 
wenn ich nach Hamburg oder Schleswig-Holstein reise. Heimat 
– das bedeutet auch Stabilität. Es ist der Ort, von dem ich her-
komme. Mir tut es gut, immer wieder einmal zu meinem Aus-
gangspunkt zurückzukehren, um von dort aus gestärkt und 
geerdet weiterzugehen, das Weite zu suchen. 

Ein „Safe Space“ – besonders in Krisenzeiten 

Gerade in Krisenzeiten – wenn mir die Zuversicht schwerfällt, 
der Mut sinkt oder der Vitamin-D-Pegel am Ende des Winters 
im Keller ist – tut es mir gut, den Weg nach Nütschau anzutre-
ten und im Haus St. Raphael um Unterschlupf zu bitten. Die 
Ruhe des Ortes, die Natur im Stormarner Land, das meditative 
Bogenschießen, Gespräche mit anderen Gästen und die Ge-
betszeiten der Mönche – all das hilft mir, meine geistliche Sta-

Stabilitas loci— Safe-Spaces für Männer 

Bruder Josef van Scharrel ist Benediktiner im Kloster Nütschau bei 

Hamburg und Gast beim 80. Männertag in Untermarchtal. In sei-

nem Kloster hat Bruder Josef mit dem Männerhaus St. Raphael ei-

nen Ort  ins  Leben gerufen, an dem Männer sich neu verorten 

können. Christian Kindler ist regelmäßig dort und berichtet hier 

von persönlichen Erfahrungen mit seinem „Locus stabilis.“ 

Alle in einem Boot“ -  erstes Kutter-
Segeln für Männer am Bodensee. 
Die Erfahrungen der Männer waren so eindrücklich, 
dass die Katholische Erwachsenenbildung Biberach 
2026 eine Neuauflage plant. Im Juni 2026 werden 
als wieder Männer mit traditionellen Marienkuttern 
in See stechen. Ein Kurzbericht von Christian Kind-
ler, der als Skipper mit an Bord war. 

bilität, meinen Ankerpunkt, neu zu finden. Wunderbar ist es 
dann, wenn ich sogar an einem der regelmäßigen Männerta-
ge teilnehmen kann und mit Männern, die ebenfalls auf der 
Suche sind, ins Gespräch komme. Mittlerweile sind es viele 
Männer, die hierherkommen – manche nur für einen Sams-
tag, andere für die einwöchigen „Wüstentage“. Manche auch 
auf unbestimmte Zeit, wenn sie ihre alte Lebenssituation auf-
geben oder sich ganz neu orientieren müssen. Und da ist Bru-
der Josef , der mit seiner Erfahrung als Visionssucher und 
geistlicher Wegbegleiter. Für viele Männer – auch für mich – 
ist er ansprechbar und schafft einen echten Safe Space. 

„Feuerhüter im Lager der Krieger“ 

In Bruder Josefs Büro im Haus Raphael hängt ein kleines Bild 
mit dem Titel: „Feuerhüter im Lager der Krieger“. Im Ge-
spräch mit ihm wurde mir klar, wie passend dieses Bild ist – 
für den Ort und für Bruder Josef selbst. Der Feuerhüter bleibt 
im Lager, wenn die Krieger auf der Jagd sind. Er hält den Ort, 
bewacht und hütet das Feuer, damit die Krieger – wir Män-
ner, die draußen unseren Aufgaben folgen – immer wieder 
zurückkehren können. An einen Ort, an dem sie ausruhen, 
Erfahrungen teilen und Verwundungen heilen können. 

Ein „Locus stabilis“, zu dem ich zurückkehren kann – auch 
wenn Zeit dazwischen liegt. Bruder Josef und die Mönche 
werden inzwischen das Stundengebet halten. Tag für Tag, 
Immer, wenn die Glocke zur Unterbrechung  des Alltags ruft. 
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Elf Männer aus unterschiedlichen Regionen und Lebenssitua-
tionen fanden sich zu einem besonderen Wochenende am 
Bodensee zusammen: erfahrungsorientiertes Kuttersegeln – 
Naturerlebnis, Gemeinschaft und Selbsterfahrung in einem. 

Nach einer ersten Orientierung auf dem Campingplatz Klau-
senhorn begann das Wochenende mit einer Vorstellungsrun-
de. Jeder Mann benannte für sich persönlich, was ihn bewegt 
hat, dabei zu sein. Bereits am ersten Abend ging es auf den 
See: Die beiden Bootsteams sammelten erste Eindrücke, lern-
ten Bootsbegriffe und ließen die Weite und Stille des Sees auf 
sich wirken. Beim gemeinsamen Abendessen und einem ers-
ten Erfahrungsaustausch, moderiert von Referent Rainer 
Schanz, war Raum für persönliche Reflexionen. 

Der Samstag stand im Zeichen des Segelns. Nach einem Im-
puls von Christian Kindler zum Thema „Proviant – was nährt 
mich?“ stachen die Boote in See. Die Männer übernahmen 
Verantwortung: Segelsetzen, Steuern, Manöver, Navigieren. 
Wind, Wasser und wechselnde Perspektiven auf die Land-
schaft beeindruckten die Männer. Nach einem Landgang in 
Überlingen kehrten die Teams in den Hafen Wallhausen zu-
rück. In der Abendrunde 
wurden Erfahrungen geteilt: 
Von Erfolgserlebnissen, Her-
ausforderungen und intensi-
ven Momenten der Koope-
ration. 

Am Sonntag zeigte sich das 
Wetter regnerisch und wind-
still. Die Gruppe entschied 
flexibel: Einige segelten 
trotzdem, andere blieben 
am Strand. In der Abschluss-
runde wurde deutlich: Die 
Männer nahmen viel mit – 
das Miteinander, die Natur, 
der Gespräche und natürlich 
die Freude am Segeln auf 
den traditionellen Kuttern.  

Fazit: 
Ein Wochenende, das über das Segeln hinausging – voller ech-
ter Begegnung, spiritueller Tiefe und dem Gefühl: Wir saßen 
alle im selben Boot. 

Das Haus St. Raphael bietet spirituelle Wegbegleitung für 

Männer, die sich auf den Weg zu sich selbst machen wollen.  

Kuttersegeln für Männer 2026 

Fr 26.– So 29.6.2026 in Friedrichshafen /CAP Rotach 

Informationen/Vormerkung: www.keb-bc-slg.de 

Die Kutter des Vereins für sozi-

alpädagogische Segeln ermögli-

chen Erfahrungen im Team 

Bruder Josef van Scharrel (OSB) ist Gründer und Leiter des 

Hauses St. Raphael im Kloster Nütschau. Beim Männertag 

2025 in Untermarchtal ist er unser Gast und Impulsgeber. 

Mehr zu Bruder Josef zum Männerhaus St. Raphael:  

www.kloster-nuetschau.de/maennerarbeit-haus-raphael/ 


